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schließen läßt. Diese Haltung ist besser belegbar aus ,Rekrutenklagen 1, wie sie noch in den
40er Jahren des 20. Jahrhunderts in Nordrußland üblich waren. Während die Frauen — so
wohl betroffene Angehörige als auch geübte Spezialistinnen — sich voll mit der Klage um
den scheidenden Soldaten identifizierten, war dieser Vortrag den Männern oft schon pein
lich.

Der abschließende Beitrag von S. Ziegler beschäftigt sich mit der Klassifikation von
Brauchtumsliedern, deren Erforschung seit der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts mit mythen
geschichtlichem Interesse betrieben wurde. Eine ernstzunehmende Einteilung der Brauch
tumslieder gemäß dem bäuerlichen Festjahr liegt erst seit den 50er/60er Jahren des 20. Jahr
hunderts vor ( VI. Gicerov/N 1. Propp). Sie basiert auf einer Zuordnung der Lieder zum Ern
tebrauch, wie sie sich aus dem arbeitsreichen Wirtschaftsjahr ergibt.

Der Sammelband wendet sich keineswegs nur an volkskundliche Spezialisten aus dem
Nachbargebiet der Slavistik. Er ist eine gute Information über die Forschungsgeschichte fast
aller Gattungen russischer Volksdichtung, die an diesem Material eine ähnliche Entwick
lung nahm wie die westeuropäische Erzähl- bzw. Liedforschung.

München Barbara Zinke

The Flood Myth. Hrsg. v. Alan Dundes. Berkeley/Los Angeles/London: University
Press of California, 1988. 452 S.

Von allen Mythen der Welt hat keiner durch Jahrhunderte hindurch mehr Aufmerksam
keit erregt als der Sintflut-Mythos. Moderne Technik und Medizin haben furchtbare Krank
heiten und die Menschheit plagendes Unglück erfolgreich bekämpft, ausgenommen Feuer
und Wasser, wie jährliche Waldbrände und Überschwemmungen rund um den Erdkreis be
weisen. Das wäre theoretisch eine Erklärung für die weitgestreute Verbreitung und anhalten
de Popularität des Sintflut-Mythos. Alan Dundes (Introduction) selbst ist anderer Meinung,
er sieht den Mythos als Metapher, als kosmogonische Projektion von Einzelheiten der
menschlichen Geburt, insoweit als jedes Kind befreit wird von einer „Flut“ amniotischer

Flüssigkeit.
Die kleinsten Aufbauelemente der „flood story“ — diese in ihrem Stellenwert als Mythos

identifiziert, als heilige Erzählung, wie Welt oder Menschen zu ihrem gegenwärtigen Zu
stand kamen — im Motif-Index von Stith Thompson werden sorgfältig aufgelistet, dabei wird
festgestellt, daß kein Motiv weltweite Verbreitung besitzt, sondern die meisten auf einen
oder zwei Kontinente beschränkt sind.

Hauptsächlicher Anreger für das Studium des Gegenstandes (die wahre „Flut“) ist die Sa
ge im Alten Testament, weshalb zu Beginn der mehr als zwanzig ausgewählten Texte „The
Flood (Genesis 6—9)“ steht, danach Norman G. Habel „The Two Flood Stories in Genesis“.
In der Einleitung ein Streiflicht auf die theologische Diskussion, Hervorhebung des Ein
schnittes im 19. Jahrhundert (Forschungsergebnisse der Geologie, Darwins Evolutionstheo
rie), Hinweis auf die 1872 weltweit Aufsehen erregende Entdeckung von George Smith
(„The Chaldean Account of the Deluge“). Anschließend weitere wichtige Texte in geraffter
Übersicht: „Some Observations on the Assyro-Babylonian and Sumerian Flood Stories“


